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Amtliches. 


i Oktober. Der Kaiſer hat im Namen des deutſchen 
Neid die von 8 Direktorium der Kirche Augsb. Konf, zu Straß⸗ 
durg vollzogene Ernennung des Pfarrvikars Friedrich Heinrich Ar⸗ 
nold Jaeger zu Kolmar zum Pfarrer in Schweighauſen, Bez. Unter⸗ 
beſtätigt. 2 f OR : 
bt Könt hat den Landger.⸗Präſ. v. Breuning in Köln in glei⸗ 
cher Amtseigenſchaft an das Landgericht in Koblenz verſetzt, und den 
Berg⸗Aſſ. a. D. Otto Erdmann zu Witten, der von der dortigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl gemäß, als unbe⸗ 
ſoldeten . Stadt Witten für die geſetzliche Amtsdauer 
echs Jahren beſtätigt. 
7 Be bish. Maſchinenmeiſter Hirſekorn und Klooß zu Breslau ſind 
zu k. Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſtern bei der oberſchl. Eiſenbahn ernannt, 
der bish. k. Werkſtätten⸗Vorſteher Pflug zu Breslau als k. Eiſenbahn⸗ 
Maſchinenmeiſter bei der oberſchl. Eiſenbahn angeſtellt, der bish. Fol. 
Kreisbaumeiſter Wilhelm Kiſchke in Czarnikau zum k. Bauinſpektor 
ernannt und ihm die zu einer Bau⸗Inſpektorſtelle erbobene Kreishau⸗ 
meiſterſtelle dafelbſt verliehen, der frühere Superint., Oberpfarrer Carl 
Otto Hollefreund zu Granſee, zum Superintend. der Diözeſe Lindow⸗ 
Granſce ernannt worden. 
5 T2 1 —: T ⁊ 


f Telegraphiſche Rachrichten. 


Baden⸗Baden, 6. Oktober. Der Kaiſer Wilhelm und die Kai⸗ 
ſerin Auguſta haben, von dem Großherzoge und der Frau Großher⸗ 
zogin von Baden und deren Familie begleitet, dem geſtrigen großen 
Armee⸗Rennen in Iffezheim beigewohnt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
wurden von der zahlreichen Zuſchauermenge ſehr enthuſtaſtiſch be⸗ 
grüßt. Der Major von Roſenberg errang beim Rennen den Kaiſer⸗ 

reis. 

: Haag, 6. Oktbr. Nach einer hier eingegangenen amtlichen Mel⸗ 
dung aus Atchin vom 2. d. haben die holländiſchen Truppen die be⸗ 

feſtigten Poſitionen der Atchineſen bei Langkrosk am 28. Septbr. ge⸗ 

nommen und beſetzt. 

Bern, 6. Oktober. Der internationale Poſtkongreß hat heute 
die Redaktion des Reglements für Ausführung des Unionsvertrags 
definitiv fefigeftellt und genehmigt. 

Bayonne, 6. Oktbr. Bei dem hieſigen ſpaniſchen Konſul haben 


ſertirt find, gemeldet und um e 92 den Marſchall 
Serrano und um die Erlaubniß zur r mäth nachge⸗ 


das Verlangen nach Frieden geäußert und ſind die Fälle nicht ſelten, 
wo der Gehorſam geradezu verweigert wird. 
Santander, 6. Oktober. Briefe und Zeitungen beſtätigen, daß 
im karliſtiſchen Lager bei Durango eine Meuterei ſtattgefunden hat und 
daß Don Carlos von den Meuterern ſchwer verwundet worden iſt. 
Die aus karliſtiſcher Quelle ſtammende und von franzöſiſchen 
Zeitungen verbreitete Nachricht, daß vor einigen Tagen eine größere 
Anzahl von Geſchützen und Gewehren nebſt Kriegsmunitiou für die 
Karliſten bei Motrico gelandet worden ſei, iſt nach den von der ſpa⸗ 
niſchen Regierung angeſtellten Ermittelungen unbegründet. Wenn eine 
derartige Zufuhr für die Karliſten ſtattgefunden hat, dürfte dieſelbe 
nur auf dem Landwege und von der framöſiſchen Grenze her erfolgt 
ſein, von wo die Karliſten fortgeſetzt ihre Kriegsmittel beziehen. 
London, 6. Oktober. Die „Times“ veröffentlicht die Zuſchrift 
cines in Spanien wohnenden Engländers, durch welche die gegen die 
Carliſten wegen der von ihnen begangenen Grauſamkeiten erhobenen 
Beſchuldigungen beſtätigt werden. — Das Gerücht, der Herzog von 
Northumberland ſei zur katholiſchen Kirche übergetreten, entbehrt 
jeder Begründung. 
Kopenhagen, 6. Oktober. Aus guter Quelle erfährt man, daß 
der diesſeitige Geſandte, Baron Quade, in Berlin vor einigen 
Tagen den Auftrag erhalten hat, wegen der erfolgten Ausweiſungen 
verſchiedener däniſcher Unterthanen aus dem Schleswigſchen Vor⸗ 
ſtellungen zu machen. 
TP N SRPSKI c GEORGEN 
Aeber die Verhaftung des Grafen Arnim 
hat nun das offizibſe Organ des Reichskanzlers nähere Nachrichten 
gebracht. Der bereits telegraphiſch ſignaliſirte Artikel lautet wie folgt; 
Gegenüber den Auslegungen, welche einige berliner Zeitungen, 
insbeſondere die Neue Preußiſche, den gegen den Grafen Harry Arnim 
ergriffenen Maßregeln geben, erſcheint es geboten, das wirkliche Sach⸗ 
derhältniß, ſoweit dies möglich iſt ohne dem Gange der Juſtiz vorzu⸗ 
greifen, kurz mitzutheilen. Nach dem Eintreffen des Fürſten Hohen⸗ 
{  iohe, des Nachfolgers des Grafen Arnim in Paris, zeigte ſich ſofort, 
daß das politiſche Archiv der Botſchaft unvollſtändig war! bei ges 
)  nauerer Revifion ergab ſich, daß eine große Anzahl Aktenſtücke von 
hervorragender poliliſcher Wichttakeit nicht aufzufinden waren. Graf 
Arnim ließ, auf wiederholtes Mahnen durch einen Dritten zunächſt 
deinen geringen Theil dieſer Schriften dem Auswärtigen Amte wieder 
zꝛxnuſtellen; vom Verbleib des grözeren Theils der übrigen leugnete er 
Überhaupt etwas zu wiſſen, und erklärte von anderen, er betrachte fie 
I 08 fein Privateigenthum. Den Hauptbeſtandtheil der entfremdeten 
Attenſtücke behielt Graf Arnim ſomft zurück und verweigerte den Auf⸗ 
I forderungen des Auswärtigen Amtes auf Neude jede Beachtung. Bei 
dieſer Sachlage blieb nichts übrig als die Hilfe des Gerichts in An⸗ 
pruch zu nehmen, welches auf Grund des vorliegenden Materials die 
Leiminalunterſuchung befhloß. Hausfuchung und vorläufige Feſtnahme 
waren die natürliche Folge. Von den in der „Kreuztg.“ erwähnten 
I Privatbriefen“, inspeſondere ſolchen, welche „zivilrechtliche Anſprüche 
begründen ſollten“, iſt bei der Hausſuchung und Verhaftung niemals 
die Rede geweſen. f 
Au.ͤꝗuch die „Deutsch. Nachr.“ beſtätigen, daß es ſich keineswegs, wie 
anfangs hieß, nur um vertrauliche diplomgtiſche Noten handle, 
Elche dem Grafen dienſtlich zugegangen find, ſondern auch um Schriſt⸗ 
cke, welche derſelbe in ſeiner früheren Eigenſchaft aus amtlichem 
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Siebe 
Mittwoch, 7. Oktober 


(Erſcheint gäglieh drei Mal.) 


n 


Gewahrſam 
ſchreibt: 


entnehmen und benutzen konnte. Die Korreſponden 


klage erfolgen mußte. Die Strafe, mit wel 


auch nicht wie ſonſt durch 


noch als Bolſchafter fungirte, handelt. Dann ſchreibt fie: 


Dieſe Briefe ſollen höchſt ſubtiler Natur und deshalb auch vom Für⸗ 


ſten direkt an den ihm bekanntlich dann als noch ſehr befreundeten 
Grafen gerichttet ſein, damit deren Inhalt nicht zur 
unteren Beamten gelange. Dadurch dürfte ſich die An 1 
Grafen von feinem Standpunkte aus rechtfertigen laſſen, daß dieſe 
Briefe fein Privateigenthum ſeien und nicht in das Archiv der Bot⸗ 
ſchaft gehören. Erwägt man dagegen, da 2 
die amtlichen Geſchäfte des Botſchafters beziehen, fo verlieren fie allerdings 
wiederum den privaten Charakter vollſtändig u. erlangen dadurch, daß der 
Fürſt fie perſtzulich ſchrieb, u 8 
zu halten, erſt recht eigentlich den höchſten Grad der amtlichen Qua⸗ 
lität. Eine andere Frage aber wiederum wäre die, ob der Botſchafter 
mit Bezug auf den ſekreten Charakter der el nicht am Ende 
verpflichtet war, ſie aus dem Archiv der Botſchaft fern zu halten. 
Darauf möchten wir jedoch aufmerkſam machen, daß die von uns 
geſtern mituelheilte zweite Lesart: die Angelegenheit ſtehe mit der 
mehrfach erwähnten Broſchüre „die Revolution von Oben“ in Ver⸗ 
indung, immer mehr an Waßhrſcheinlichket gewinnt und Glauben 
findet. Man ſtellt es nicht in die Unmöglichkeit, daß jene Briefe für 
dieſe Broſchüre Verwendung finden follen. 


Die „Kreuz⸗Ztg.“ macht darauf aufmerkſam, daß Arnim nicht aus 


dem Staatsdienſte geſchieden iſt, ſondern als Botſch r Di 

itton ſteht. „Die Frage wegen feiner Verhaftung, bez. Frei⸗ 
laſſung liegt ſeit geſtern dem Kammergericht zur Entſcheidung vor. 
Zugelaſſen wird, wie man hört, gegenwärtig Niemand zu dem Ber: 
hafteten, auch die Familienmitglieder nicht; die Beköſtigung darf noch 
von Seiten der Familie erfolgen. Ob der Graf, der in Berlin zwar 
mit Grundbeſitz angeſeſſen iſt, aber jetzt dort keine eigene Wohnung 
hat, ſondern bei Beſuchen in Berlin in dem Hauſe ſeiner Sch wieger⸗ 
mutter abzuſteigen pflegt, in Berlin fein Gerichtsforum hat, iſt beſtreit⸗ 
bar, indeß wohl eine ſchwierige juriſtiſche Frage.“ Die Nachricht, die 
vor einiger Zeit durch die Zeitungen ging, daß Graf H. Arnim ſich 
um ein Mandat zum Reichstage beworben hätte, iſt, wie der genann⸗ 
ten Zeitung verſichert wird, chenfo unwahr geweſen, wie die Ge⸗ 
ſchichte von Verhandlungen mit der „Spenerſchen Zeitung.“ 


Die „Sp. Ztg.“ erfährt, daß ſich die Zahl der diplomatiſchen 


Aktenſtücke, welche Graf Arnim zurückbehalten haben ſoll, auf vier 
zig Nummern beläuft. Mit den Verhandlungen, den Grafen zu einer 
gütlichen Herausgabe der Papiere zu bewegen, war, wie verlautet 
fein Schwager der Graf Arnim⸗Boytzenburg, Bezirkspräſident von 
Lothringen, beauſtragt. „Die Verhaftung ſoll in einem Miniſterrathe 
beſchloſſen fein, zu welchem Herr Teſſendorf zugezogen war.“ Letzterer 
iſt ſeit Januar der erſte Staatsanwalt beim berliner Stadtgericht. 
Früher war er Staatsanwalt in Halle a. S. 


Städtiſche Jortbildungs ſchule. 

Der Unterricht in der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule Breslauerſtraße 
Nr. 16, hat für das Winter ⸗Semeſter geſtern Abend 
um 8 Uhr begonnen. Die Anſtalt, welche auf Antrag des hieſigen 
Handwerker⸗Vereins von den ſtädtiſchen Behörden mit der größten 
Bereitwilligkeit errichtet worden tft, hat nunmehr ihr erſtes Lebensjahr 
zurückgeſegt. Aus dem uns vorliegenden Jahresberichte, welchen der 
Leiter der Anſtalt, Rektor Hecht, dem Magiſtrat am Schluſſe des 
erſten Verwaltungsjahres erſtattet hat, heben wir Folgendes hervor: 

Nachdem die Stadtverordneten⸗Verſammlung die Mittel zur Er⸗ 
richtung einer Abend⸗Fortbildungsſchule in Höhe von 700 Thalern zu⸗ 
nächſt auf das Jahr von Michgelis 1873 bis dahin 1874 bewilligt, 
und der Magiſtrat durch Beſchluß vom 14. Oktober 1873 dem Rektor 
Hecht die Organiſation und Leitung der neu zu errichtenden Anſtalt 
übertragen hatte, wurde dieſelbe in Anweſenheit der Lehrer und Schü⸗ 
ler am 23. Oktober 1873 Abends um 8 Uhr durch eine der Wichtig⸗ 
leit des Ereigniſſes entſprechende Rede des Dirigenten eröffnet. 

In Rückſicht darauf, daß hie rorts bereits feit Jahren, ſowobl von 
dem polytechniſchen Vereine, als auch von dem volniſchen Induſtrie⸗ 
und Handwerkervereine und dem Vereine junger Kaufleute gleichartige 
Abend⸗Fortbildungsſchulen errichtet und unterhalten wurden, daß fer⸗ 
ner heſonders die Handwerksmeiſter und Handelsprinzipale zum aro⸗ 
ßen Theil einen nicht eben günſtigen Standpunkt der jungen Anſtalt 

egenüber einnahmen, weil ſie glaubten und auch bis zum heutigen 
Tage noch befürchten, die den Lehrlingen zu gewährende Zeit für den 
Unterricht ſchädige ſie ſelbſt in der Nutznießung derſelben, und daß 
endlich der Befuch der neuen Anftalt kein zwang sweiſer ſon⸗ 
dern ein freiwilliger fein ſollte: hatten Iich bis zum 23. Oktober 
1873 nur 20 Lehrlinge angemeldet und eingefunden; die Zahl derſelben 
ſtieg jedoch bis zum 5. November 1873 auf 36 Schüler. 

Unter dieſen 36 Lehrlingen des, Winter⸗Semeſters befanden ſich 24 
Saller e 6 katholiſche, 6 moſaiſche, 30 deutſche und 6 polnische 

üler 


0 luß des Unterrichts im Winter⸗Semeſter erfolgte Dienſtag 
Mir 187, Abends um 10 Uhr. Vorher hatte eine Prüfung 


De 
den 31. 


FR. 


9 


5 


Schon bei der Dienſtentlaſſung des Grafen kam dieſer Punkt zur 
Sprache, wurde indeſſen damals nicht weiter verfolgt. Erſt in neuerer 
babe glaubte man im Auswärtigen Amte dringenden Verdacht zu 

aben, daß Graf Arnim im Begriff ſtehe, die genannten Dokumente 
zur Unterlage von Veröffentlichung en zu benutzen, die wichtige 
Staatsgeheimniſſe Preis geben follten. Der dieferhalb mit dem Grafen 
eröffnete amtliche Briefwechſel beßufs Herausgabe jener Schriſtſtucke 
blieb, wie man uns mittheilt, ohne Erfolg, ſo daß von Seiten der 
Regierung die Denunziation behafs Erhebung der gerichtlichen Ars 
cher das Geſetz das er⸗ 
wähnte Vergehen bedrobt, beträgt allerdings nur wenige Mongte 
Gefängniß; die erfolgte Verfügung der Unterſuchungshaft iſt aber 
pie Schwere des Delikts und die Höhe des 
angedrohten Strafmaßes, fondern offenbar durch die Abſicht bedingt 
worden, dem Angeklagten eine weitere Beiſeiteſchaffung oder gänzliche 
Vernichtung jener Dokumente, deren Beſitz er ableugnet, unmöglich zu 


machen. 

Die DRC. bemerkt, es ſei in gut unterrichteten Kreiſen die An⸗ 
nahme verbreitet, daß es ſich hier um eigenhändige Briefe des 
Fürſten Bismarck an den Grafen Arnim aus der Zeit, da letzterer 


Kenntniß der 
ſchauung des 


dieſe Schriftſtücke ſich auf 


um den Inhalt vor den übrigen Beamten ſekret 
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In Berlin, Humburg, 
Wien, München, St. Hane 


in Berlin, Dreslan, 
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Wien u. Bajel! 


in Bere; 


Ober ⸗ 
ing Heſſelbein, Redakteur 


wurden den Schülern unter vorangegangener 


räſident Günther, 


Der Unterricht im Sommer ⸗Semeſter begann Dienſtag, den 14. 


Semeſters beſucht hatten, verblieben der Anftalt für das Sommer⸗ 
Semefier nur 18 Schüler; die andern 18 Lehrlinge waren tdeils Ge⸗ 
ſellen geworden, theils von ihren Meiſtern, namentlich von den Bau⸗ 
handwerkern, für den Sommer entweder über Land geſchickt oder ſonſt 
für unabkömmlich erklärt worden. ; 

Zu dieſem Beſtande von 18 Schülern meldeten ſich mit Beginn des 
Sommer⸗Semeſters no 42 Schüler, fo daß die Anſtalt alſo während 
dieſes Zeitraums im Ganzen von 60 Schülern, und zwar von 31 
evangeliſchen, 19 katholiſchen, 10 jüdiſchen, 49 deutſchen und 11 polniſchen 
Lehrlingen beſucht worden iſt. 5 

In dem verfloſſenen Schuljahre wurde in der Anſtalt in nachbe⸗ 
nannten Lehrgegenſtänden unterrichtet: f 

Im Deutſchen wöchentlich 6 Stunden, im Rechnen und in der 
Buchführung 
3, in der Kalligraphie in 2 und im Zeichnen gleichfalls in 2 Stunden 
wöchentlich. 

Die an der Fortbildungsſchule thätigen Lehrer waren: der Rektor 
ge : und die Lehrer Toeplig, Wiggemsh, Weymann, Vogt und 

n . 


. Damit aber der Vorbildung der in die Abend⸗Fortbildungsſchule 
eingetretenen Lehrlinge möglichſt Rechnung getragen werden könnte, 
En bei Eröffnung der Anftalt gleich drei Bildungsſtufen einge⸗ 
richtet. 
. Es wurde aber nicht das Klaſſen⸗, fondern das Abtheilungsſyſtem 
eingeführt, und bei der Feſtſetzung des Stundenplanes darauf geachtel, 
daß in der ganzen Anſtalt, alſo in allen 3 Abtheilungen immer zu 
gleicher Zeit in demſelben Unterrichts⸗Gegenſtande unterrichtet wurde. 

Dieſe Einrichtung des Abtheilungs⸗Syſtems hat vor dem Klaſſen⸗ 
Syſtem den Vorzug, daß jeder Schüler in jedem Gegenſtande in die⸗ 
jenige Abtheilung untergebracht werden kann, in welcher er nach 
gabe feiner Vorbildung reſp. feiner Kenntniſſe hingehört. 

Für die unterrichtenden Lehrer ift dadurch der Vortheil erzielt 
worden, daß fie ta der betreffenden Abtheilung immer nur möglichſt 
gleichmäßig vorgehildete Schüler zu unterrichten hatten und daß ſie 


‚| Piefelben demgemäß auch beſſer und weiter fördern konnten. 


Der Bericht verbreitet ſich dann über Lehr⸗ und Stundenplan und 


folgendermaßen aus: 

Da beſonders aus dem erften Theile des Berichts erhellt, daß die 
Anſtalt ungeachtet der daſelbſt angeführten Hinderniſſe ſich dennoch 
eines fortmährenden Aufblühens und einer Zunahme an Schülern er⸗ 
freut, fo dürfte jeder Zweifel darüber, ob die Anſtalt weiter zu 
beſtehen babe oder nicht, vollſtändig beſeitigt fein; es durfte piel⸗ 
mehr nur in Betracht zu ziehen ſein, in Weide Weiſe der weitere 


in den Grundzügen für die Errichtung gewerblicher Fort⸗ 
bildungs ſchulen, welche von dem Herrn Unterrichtsminiſter unterm 
15 Juni c. erlaſſen worden find, die nöthigen Fingerzeige gegeben 
ein. 

„Um aber den in dieſen Grundzügen geftellten Anforderungen auch 
in der ſtädtiſchen Ahend⸗Forkbildungsſchuſe nach allen Richtungen hin 
zu entſprechen, iſt es nur nöthig, daß den bereits vorhandenen Unter⸗ 
richtsgegenſtänden noch Geſchichte, Phyſik und Chemie zugefügt unk, 
der bereits ertheilte Zeichenunterricht um 4 bis 6 Stunden wöchentlich 
vermehrt werde. Die Anſtalt würde alsdann auch den Staatszuſchuß 
für gewerbliche Fortbildungsſchuſen beanſpruchen können, welchen der 
Herr Unterrichtsminiſter in Ausſicht ſtellt, ſobald die von ihm aufge⸗ 
ſtellten Grundzüge zur Ausführung gelangen. 5 

Nachdem in dem Berichte noch eingehende Erörterungen über die 
oben angedeutete Erweiterung der Anſtalt gepflogen ſind, ſchließt der⸗ 
ſelbe mit folgenden Anträgen: 

I. Die Abend⸗Fortbildungsſchule bat in dem erſten Jahre ihres 
Beſtehens auch ungeachtet ihres fakultativen Charakters ſich als Te- 
bensfähig und als dringendes Bedürfniß für die Förde⸗ 
rung weiterer Bildung über das Volksſchulweſen hinaus 
erwiefen, und es iſt daher ıbr Fortbeſtehen zu ſichern. 

II. Es iſt deshalb nöthig, Da die bisher bewilligt geweſenen 
Geldmittel nicht nur fernerhin gewährt, ſondern daß dieſelben unter 
Umſtänden auch noch vermehrt werden. 

III. Um den unterm 17. Juni c. vom Herrn Unterrichtsminiſter 
erlaſſenen Grundzügen für die Errichtung von gewerblichen Fortbil⸗ 
dungsſchulen zu genügen, 1 
ſchich te, Bhyfıl und Chemie vermehrt und dem Zeichenun⸗ 
ter fichte eine größere Anzahl von Stunden, etwa 6 dis 8, gewährt. 

Für die nach den miniſteriellen Grundzügen vom 17. Juni e. 
organiſirte Abend Fortbildungsſchule ift der von dem Herrn Unter 
richts miniſter in Ausſicht geſtellte Staatszuſchuß zu beantragen. 

Dieſe vorſtehend angeführten 4 Anträge des Berichts ſind von 
den ſtädtiſchen Körperſchaften ad J. u. I. pure angenommen, und die 
bisher aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligt geweſenen 700 Thlr. ſiud aufs 
neue bereitwilligſt für das nächſte Jahr gewährt worden. Der ad III 
geſtellte Antrag ſoll dann zur Ausführung gelangen, ſobald der ad IV. 
bei dem Herrn Unterrichtsminiſter beantragte Zuſchuß aus Staats⸗ 
mitteln bewilligt ſein wird. 

Ein dahin zielendes Geſuch des Magiſtrats iſt bereits vor mel 

; . * mehr 

als drei Wochen an die hieſige königl. Regierung 5 

tung beim Herrn Unterrichtsminiſter abgegangen. 

; Aus dieſer Darſtellung erhellt zur Genüge, 

hörden es ſich ſehr angelegen fein laſſen, 

nicht nur zu erhalten, 
erweitern. 

Mögen daher auch die Handwerksmeiſter und Handelsprinzipale 
das Ihrige thun und den Lehrlingen die erforderliche Zeit zum Beſuch 
der Abend⸗Fortbildungsſchule gewähren. Die wohlthätigen Folgen 
werden alsdann nicht lange auf ſich warten laſſen. 


ſondern dieſelbe auch auszubauen und zu 
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Jahren vom Gewerbeverein gegründet wurde. Diefelbe iſt nach innen 
und außen in einem fortwährenden Wachsthum begriffen, obwohl die 
Betheiligung von Seiten der Lehrlinge keine erzwungene, ſondern 
durchaus freiwillige iſt. Die Lehrfächer, welche Anfangs nur einfaches 
Zeichnen und Rechnen umfaßten, konnten durch Beiſteuern der Ind u⸗ 
ſtriellen, der ſtädtiſchen Kommune und jetzt auch des Staates ſo ver⸗ 
vielfacht werden, daß ſie den Anforderungen, welche das Miniſterium 
an die Fortbildungsſchulen ſtellt, vollſtändig nachzukommen vermögen. 
Die Schule zerfällt in eine Unterſtufe (dritte und zweite Klaſſe) und 
in eine Oberſtufe (erſte Klaſſe). Erſtere haben je 7 Stunden, letztere 
9 Stunden wöchentlichen Unterricht und zwar tritt für ſie außer 
3 Stunden Zeichnen, 2 St. Mathematik, 2 St. Deutſch noch 2 St. 
Naturlehre hinzu. Im Ganzen iſt der Kurſus der Schule auf einen 
dreijährigen Beſuch eingerichtet. Doch wird jeder Schüler in diejenige 
Klaſſe geſetzt, für welche er nach feinen Vorkenntniſſen reif iſt, fo daß 
er auch in kürzerer Friſt die Schule durchmachen kann. Das Schulgeld 
beträgt jährlich 9 Mark. So iſt denn auch unſere Stadt in die Lage 
verſetzt, den angehenden Handwerker auf diejenige Bildungsſtufe zu 
heben, welche die heutige Zeit beanſprucht und die ihn dereinſt befähigt, 
mit kunſtſinnigem Verſtändniß Erzeugniſſe zu liefern, in denen ihm 
die blos grobe Handarbeit verrichtende Dampfmaſchine niemals Kon⸗ 
kurrenz machen wird. N (Geſ.) 

Aus Lippe, 4. Oktober. Dem Reichstage wird in dieſem Jahr 
wiederum Gelegenheit gegeben werden, ſich mit der Lippe' ſchen 
Verfaſſungs⸗ Angelegenheit zu beſchäftigen. In einer am 
25. September zu Lemgo abgehaltenen Verſammlung der Vertrauens⸗ 
männer der Lippe'ſchen Fortſchrittspartei iſt nämlich beſchloſſen wor⸗ 
den, eine Petition an den Reichstag abzuſenden, in welcher der trau⸗ 
rige Zuſtand des Landes in Folge der Verfaſſungsloſigkeit auf das 
eingehendſte geſchildert wird. Der Verfaſſer derſelben iſt Syndikus 
Hausmann in Horn, Reichstags⸗Abgeordneter für Lippe. Die Peti⸗ 
tion enthält, wie man der „Weſtf. 3.” ſchreibt, eine aktenmäßige, 
äußerſt gründliche Darſtellung der Art und Weiſe, wie ſeit Jahren in 
Lippe regiert wird. Dieſelbe wird gedruckt und den Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtänden zur Unterzeichnung zugeſandt werden. 

London, 3. Oktober. Kürzlich iſt hier von der engliſchen 
Ausgabe des deutſchen Generalſtabswerkes über den 
Krieg von 70/71 das fünfte Heft (Schl. v. Vionville Marslatour) 
ausgegeben worden. Der Ueberſetzung des deutſchen Textes, welche 
wie in Italien unter fortwährender Kontrole des Kriegsminiſters ſteht, 
iſt ein Vorwort beigegeben, welches u. A. folgenden Paſſus enthält: 


„Das Originalwerk, von Offiſieren des deutſchen Großen General⸗ 
ſtabes verfaßt, welche in der Führung der Feder einen ebenfo glän⸗ 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 6. Oktober. 
— Die Kaiſerin hat auf das vom hieſigen Magiſtrat jüngſt 
an ſie gerichtete Glückwunſchſchreiben zu ihrem Geburtstage folgende 
Antwort ertheilt: . 

Der Magiſtrat von Berlin hat Mir auch in dieſem Jahre treue 
Glückwünſche zu Meinem Geburtstage dargebracht, welche Ich gern 
mit der Verſicherung erwidere, daß ſeine ewährte Fürſorge für die 
geiſtige und materielle Entwickelung unſerer Haupt und Reſidenz⸗ 
Stadt, insbeſondere aber für das reiche Gebiet ihrer Wohltbätigkeit, 
einer Theilnahme entspricht, welche Ich ſtets und aus vollem Herzen 

ſolchen Aufgaben widme. 
; Baden: Baden, den 1. Oktober 1874. 
y Augufta. 
An den Magiſtrat von Berlin. 

— Der Bundesrath hielt am 5 d. Mittag 1 Uhr im Reichs⸗ 
kanzleramt eine Plenarſitzung unter dem Vorſitz des Präſidenten Del⸗ 
brück, welche im Weſentlichen der Abwickelung laufender Geſchäfte ge⸗ 
widmet war. Es wurden Mittheilungen gemacht über den Stand der 

Ausſchußarbeiten, über die Beſchlüſſe der Kommiſſion für Ansarbei⸗ 
tung des Entwurfes des bürgerlichen Geſetzbuches, über Befähigungs⸗ 
Zeugniſſe der Seeſchiffer und Seeſteuerleute, über die Koſten für die 
Ausfertigung von Reichsangehörigkeits⸗ Beſcheinigungen. Angemeldet 
wurden Anträge zum Geſetzentwurf über die Einrichtung und die Be⸗ 
fugniſſe des Rechnungshofes und betreffend den Geſetzentwurf über 
Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches. Zur Ver⸗ 
"Handlung ſtanden ferner mündliche Berichte über den Geſetzentwurf 
wegen Zuſtändigkeit der Disziplinarkammer in Straßburg für Reichs⸗ 
Eiſenbahnbeamte im Auslande und über den Abſchluß einer Vereinba⸗ 
rung mit Oeſterreich Ungarn über Legaliſation von Urkunden, Vorle⸗ 
gung von Reſolutionen des Kongreſſes deutſcher Landwirthe, betreffend 
die Herbeiführung einer Reform der geſammten Beſteuerung, Petitio⸗ 
nen, Eingaben :c. l 
. — Der „Weſ.⸗Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Wie verlautet, 
beabſichtigt die deutſche Regierung dauernd ein Geſchwader in den 
19 oſtaſtatiſchen Gewäſſern zu unterhalten, welches vorläufig aus 
dteei Schiffen beſtehen foll. Außer den beiden Kriegsschiffen, welche 
ſſich augenblicklich in den japaniſchen Gewäſſern befinden, tft die Kor⸗ 
vette „Hertha“, Korvettenkapitän Knorr, dahin beordert, welche am 
I. x d. M. in Danzig in Dienſt geſtellt worden. Das Schiff führt 17 
Stück 15 Cm. und 2 St. 12 Cm. Krupp'ſche Ringgeſchütze; die Mann⸗ 
ſchaft beträgt 300 Mann. Auch wird ein deutſches Lazareth mit etwa 
60 Betten in Yokohama errichtet, deſſen Leitung einem deutſchen Mili⸗ 


zu liegen, weil Junge Leute von 20 Jahren zum Weiterſtudium noch 
einer äußeren Nöthigung bedürften, als auch in dem der Schulen, die 
eine Garantie gegen unfähige und N Lehrer baben 
müßten; und nur fo lange könnte die zweite Prüfung für überflüſſig 1 

0 


— 


9 worden fein, als fie Wiederholung s prüfung gewefen 
äre. 
2) Die zweite Prüfung hat vorzugsweiſe die praltiſche Thätig⸗ 
keit der Lehrer zum und ie Schulamt zu vermitteln. Das theoretische 
Wiſſen der jungen Leute werde bereits in der erſten Prüfung erkundet; 
thue man daſſelbe noch einmal, fo heiße das Unmögliches fordern weil 
der angehende Lehrer ſeine ganze Kraft auf die Praxis ſeines Berufs 
zu verwenden genöth at fei, und Unnöthiges, denn nur das Wiſſen 
Ber für den Lehrer Werth, welches in der Schule ſeine unmittelbare 
erwendung finde. Eine Beſtätigung feiner Anſicht findet Redner in 
den einſchlägigen Vorſchriften der preußiſchen Allg. Beſtimmungen. 

3) Die Abhaltung der 2. Prüfung in den Seminarier entſpricht 
dem Zweck der erſten nur unvollkommen und führt noch andere Uebel⸗“ 
fände mit ſich. Redner will durch dieſe Theſe die Frage über das 
Wo? und Wie? negativ beantworten Er ift der Anſicht, die beſte 
Lektion in einer fremden (Seminar) Schule gäbe immer nur den Be 
weis, was der Prüfling leiſten könne, nicht was er geleiſtet habe: 
außerdem werde auch durch die Kürze der Zeit die Unbekanntſchaft des 
Eraminanden mit den Kindern u. ſ. w. das Urtheil über ihn erſchwert. 
in den anderen Uebelſtänden rechnet er inſonderheit den Ausfall des 

nterrichts im Seminar und den Schulen der zu prüfenden Lehrer 


— > 
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Aufſicht der verſchiedenen Schul⸗Inſpektoren in dem 1 Be⸗ 


tärarzte übertragen werden ſoll. 
e Die Strafanträge, welche Fürſt Bis marckin letzter 
Zeit gegen einzelne reiche feindliche Blätter geſtellt hat, find von eini⸗ 
gen Zeitungen dahin kommentirt worden, daß der Fürſt die Beſtra ⸗ 
fung jener Blätter habe herbeiführen wollen, weil er in den betreffen⸗ 
den Artikeln derſelben Beleidigungen ſeiner Perſon erblickt habe. Die 
Pot“, welche in dieſem Punkte gut unterrichtet fein kann, iſt entichie- 
den der Anſicht, daß die Preßverfolgungen nicht aus dieſem Grunde 
angeſtellt wurden: „Während der Konfliktszeit, wo die oppoſitionelle 
Preſſe den Fürſten ſo oft beleidigte, hat derſelbe bekanntlich nie Kla⸗ 
gen angeſtellt. Uns ſcheint für die in letzter Zeit geſtellten Straf⸗ 
anträge lediglich der politiſche Grund maßgebend geweſen zu ſein, die 
Verleumdungen der Regierung. welche in den kleinen ultramontanen 
Blättern vorkommen, und die Taktik, welche die Ultramontanen dabei 
verfolgen, über den kleinen Kreis der Leſer dieſer Blätter hinaus be⸗ 
kannt zu machen und dieſen Leſern ſelbſt durch die gerichtliche Ver⸗ 
handlung klar zu machen, daß des, was ſie zu leſen bekommen, Ent 
ſtellung und Verleumdung iſt.“ Beiläufig hat Fürſt Bismarck 


neuerdings wieder drei Strafanträge gegen das münchener „Vater⸗ 
land“ geſtellt. FR 

— Zur Reife des Handelsminiſters durch die öſtliche 
Provinz ſchreibt ein Korreſpondent der „Magd. Z.“: 

„Man will wiſſen, daß der Minifter in Preußen nicht blos die 
Notöſtände der ländlichen und kleinſtädtiſchen Bevölkerung, die aus 
dem Mangel an Eifenbabnen und Vizinalwegen ſich herſchreiben, einer 


genaueren Prüfung unterwirft und für Abhilfe, ſoweit möglich, Sorge 
zu tragen überall derſprochen bat, ſondern daß es in erſter Linie auch 
die den Handelsſtand ſo empfindlich bedrückenden Zollverhältniſſe an 
der ruſfiſchen Grenze find, die er aus eigener Anſchauung und 
aufmerkſamer Betrachtung kennen lernen will. Man hofft, auß es der 
Energie des Miniſters gelingen wird, dieſe wichtige Frage aufs Nene 
in Anregung zu bringen, und daß von Seiten unſeres Miniſteriums 
Alles gethan werden wird, um durch abermals eingeleitete Verhand ⸗ 
lungen mit Rußland die Verhältniſſe an der öſtlichen Grenze wenig⸗ 
ſtens um etwas erträglicher zu machen, als ſie augenblicklich ſind.“ 

Die königsberger Kaufmaunſchoft hat übrigens die Abſicht, an 
den Miniſter eine Petition um Erleichterung des Grenzverkehrs mit 
Rußland zu richten. Bekanntlich hat die ruſſiſche Regierung bisher 
allen Vorſtellungen in dieſer Richtung gegenüber ſich taub gezeigt; 
man hofft indeß, daß es endlich der Energie der dieſſeitigen Re⸗ 
gierung gelingen könne, Rußland zu gewiſſen Konzeſſionen zu be⸗ 
ſtimmen. 

— Seitens des Miniſteriums iſt den Standesbeamten, wie 
dem „Fdbl.“ von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, am Freitag die 
Mittheilung geworden, daß der Staat fie im Sinne des Geſetzes als 
Staatsbeamte betrachte. In Folge deſſen iſt eine gewiſſe Unzu⸗ 
friedenheit bei denſelben eingetreten, da die penfionirten Beamten den 
Penſtonsgeſetz⸗Beſtimmungen unterliegen. Es würde alſo ein Mili⸗ 
tär, der 1000 Thlr. Penſion bezieht, nur 200 Thlr. Zulage als Stan⸗ 
desbeamter empfangen, welches zuſammen dann den Gehaltsſatz eines 

Standesbeamten für die Stadt. Berlin mit 1200 Thlrn. repräſentirt. 

x — Nach einer Ober⸗Tribunals⸗Entſcheieung vom 16. September 
er begeht der Ehemann keinen Hausfriedensbruch durch Ein⸗ 
dringen in die Wohnung ſeiner Ehefrau, welche ſich eigenmächtig, ohne 
gerichtliche Geſtattung von ihm getrennt hat. a 

Graudenz, 5. Oktober. Der „Ges.“ ſchreibt: „Eins muß man 
den Römlingen laſſen; ſie verſtehen etz vortrefflich, ihren Auaſchauunzen 
Verbreitung zu verſchaffen und Anhänger für ihre Zwecke zu werben 

Ibre Kalender für das kommende Jahr, fo der in Braunsberg vom 
Domvikar Pohl und der polniſche vom Redakteur des „Pielgrzym“ her⸗ 
ausgegebene, bringen die Bildniſſe und Lebensabriſſe der „Glaubens⸗ 
helden“, d. h. der widerſetzlichen und eingeſperrten Biſchöfe; ja der 
ermländiſche katholiſche Volkskalender giebt ſogar gleich auf der erſten 
Seite, gewiſſermaßen als Titelbild, das Portrait des fürſtlichen Ban 
denführers und Mordbrenners Don Carlos, damit es täglich den 
Gläubigen vor Augen komme. 

Elbing, 4. Oklober. Geſtern traf hier von Seiten des Kultus⸗ 
miniſters die Zuſage eines Zuſchuſſes von 300 Thaler für die hieſige 
Handwerker⸗Fortbildungsſchule ein, die vor mehreren 


zenden Ruf befigen, wie in Führung des Schwertes, und unter der 
Sberaufſicht des Feldmarſchalls Grafen v. Moltke ſelbſt, werde immer 
ein klaſſiſches militäriſches Hauptwerk über einen der denkwürdigſten 
Felpzuge der Weltgeſchichte bleiben. Er ſei bemüht geweſen, das 
Original klar und ohne Wortmalerei genau wiederzugeben und durch 
Hinzufügung von Anmerkungen den Text verſtändlich zu machen, ohne 
der Originalität des Werkes zu ſchaden. Beſonders ſei er dem Ge⸗ 
neralmajor Walker, britiſchen Militär⸗Bevollmächtigten in Berlin, zu 
Dank verpflichtet, der die Probehogen durchgeſehen und vielfache Kor⸗ 
rekturen und Zuſätze geliefert habe — eine Hülfe, welche die Kenntniß 
des Generals pon den deutſchen Militärverhältniſſen und ſeine An⸗ 
weſenheit im Hauptquartier des Kronprinzen während des ganzen Feld⸗ 


zuges doppelt wertbvoll für die engliſche Ausgabe gemacht hätten.“ 


- Die Surtaxe d’Entrepot, welche die jranzöfiige Regierung von 
Waatken erhebt, die nicht direkt vom Erzeugungslande nach Fran 
eingeführt, ſondern in engliſchen Häfen umgeladen werden, hat ſich für 
die engliſche Schifffahrt als eine bedrückende Abgabe herausgeſtellt, be⸗ 
onders nachdem das franzöſiſche Zollamt dieſe Steuer für europäiſche 
Erzeugniſſe in Gemüßheit des Geſetzes vom 30. Januar 1872 noch er⸗ 
heblich erhöht hat. Der Zoll wird mit großer Strenge erhoben, ſelbſt 
wenn die Waaren in England gar nicht an's Land gebracht worden 
ſind. Das engliſche auswärtige Amt hat kürzlich bei der franzöſiſchen 
Regierung durch die im Vertrage vom 23. Juli 1873 vorgeſehene ge 
miſchte Kommiſſion Vorſtellungen hierüber gemacht, indeſſen ohne jed⸗ 
weden Erfolg. Die nunmehr eingetroffene franzöſiſche Antwort be⸗ 
zeichnet es als Zweck der Steuer, die direkte Verſchiffung aus dem 
Erzeugungslande nach Frankreich zu begünſtigen. Eine Aufhebung 
oder ſelbſt Ermäßigung der Surtaxe würde dieſen Zweck vereiteln. Die 
Regierung kann alſo auf dergleichen Vorſchläge keinesfalls eingehen. 

Petersburg, 28. September. Nachdem die „Mosk. Ztg.“ meiſt 
nur referirend über die Neife des Kaiſers Franz Joſeph nach Prag 
ſich ausgeſprochen, bringt der „Golos“ jetzt einen mehr kritiſchen Ar⸗ 
titel. In demſelben führt das Blatt aus, daß die ſympathiſche Auf- 
nahme, welche der Kaiſer in der böhmiſchen Hauptſtadt gefunden, haupt⸗ 
ſächlich in der veränderten Stellung Oeſterreichs zu Rußland 
ſeinen Grund habe. Wenn auch die Legende von ruſſiſchen Rubeln 
und panſlaviſtiſchen Agenten, welche in Böhmen die Agitation gegen 
die ölterreichiſche Regierung wach erhalten hätten, eine Mythe ſei, ſo 
ſei doch nicht zu läugnen, daß die Czechen in der Unzufriedenheit des 
ruſſiſchen, d. h. des einzigen ſlaviſchen Volkes, welches eine Staaten⸗ 
bildung habe, für ihre eigene Unzufriedenheit eine Nahrung gehabt 
baben. Jetzt, nach der völligen Verſöhnung und Entente zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn, falle jeder derartige Vorwand weg. 
Der ruſſiſchen Regierung und dem ruſſiſchen Volke könne eine Unter⸗ 
ſtützung mißvergnügter Elemente in Oeſterreich nicht in den Sinn 
kommen, im Gegentheil müßten ſich die Eschen ſelbſt jagen, daß, wenn 
Rußland in Vertrauen und Freundſchaft zu Oeſterreich ſtehe, auch die 
ſlaviſchen Völker Oeſterreichs die Pflicht zu einem gleichen Vertrauen 
baben müſſen. In ſo fern babe Oeſterrcich durch ſeine Annäherung 
an Rußland ſich ſelbſt den größten Dienſt geleiſtet, indem es dadurch 
auf Pazifikation feiner unruhigen Elemente beſänftigend gewirkt habe. 
„Denn“, fährt das Blatt fort, „beſonders find die czechiſchen Verhält⸗ 
niffe durch die neue Freundſchaft beeinflußt worden. Die Bedeutung 
des paſſiven Widerſtandes wurde erſchüttert, und die Cechen ſehen 
ein, daß für dieſe Oppoſition Niemand Sympathie fühlen, Niemand die⸗ 
ſelbe auch nur platoniſch unterstützen kann.“ 


Dresden, 3. Oktober. 


Auch die Theilnabme an den Verhandlungen vom 1. Oktober war 
ſehr rege, und die Befriedigung wurde dadurch erhöht, daß für den, 
jedem Seminarlehrer intereſſanſen Vortrage des. Dir. Seidel⸗ 
Reicher bach „über die zweite Prüfung der Volksſchullehrer“ noch eine 
Plenarſitzung anberaumt wurde. Der Redner hatte ſeinen Gegenſtand 
ſchon vorher in Kehr's pädagogiſchen Blättern durch ein kurzes Wort 
angeregt und ſich gern bereit finden laſſen, ihn noch mündlich weiter 
zu vertreten. Er formulirte folgende Theſen: . 

J) Eine zweite Prüfung der Volkſchullehrer if noth⸗ 
wendig. Dieſe Forderung ſchien ihm ſowohl im Intereſſe der Lehrer 


eſchichte D ädggogik“ 
Hidden ide 


Hiermit war man in die Debatte über die vierte Theſe eingetreten, 
durch die es ſich nach vielfachen eingehenden Wer und Mi i 
lungen über den ſchleſiſchen, ſächſiſchen, „ 


kompetenter Seite genau zu beobachten, 
gebenderen Beuanifl { hat und Sun der. 
Examinanden zu veranlaſſen und die ſchriftliche wie mündliche Prü⸗ 
fung mit befonderer Forderung praktiſcher Tüchtigkeit an den Semi⸗ 
narorten abzuhalten. — 

Hierauf ſprach Direktor Schumann. Alfeld über „Betreibung der 
deſſen bauptſächliche Theſen folgende find: | 


Theſe 1. . te der Pädagogik im Seminare hat di . |; 
gabe durch Wilge des aefhidtticen Ginnes erben den ah SR 


Ann zum richtigen Verſtändniſſe der Pädagogik unferer Zeit zu 
ühren. a 

Tbeſe 2. Dieſe Aufgabe bat die Geſchichte der Pädagogik durb 
zwei Kurſe zu löſen, durch einen einjährigen Vorbereitun skurſus, 
welcher am Anfange des pidagegiſchen Unterrichtes in anschaulichen 
Lebensbildern die großen Meiſter und die Zuſtände 5 Kultur⸗ 
eschen in biſtoriſcher Reihenfolge ſchildert und durch einen Repeti⸗ 
tionskurſus am Ende der Seminarzeit, in welchem beſonders die 
Entmidshung der Pädagogik als Wiſſenſchaft in den Border 
rund tritt. l 

’ Tbeſe 3. Die Stoffauswahl für den Vorbereitungskurſus hat ſich 
im Intereſſe einer gründlichen Verarbeitung auf das geſchichtliche 
Material zu beſchränken, von dem ſich ein Einfluß auf die Geſtaltung 
unferer Zeit und unſeres Volkes leicht nachweiſen läßt. Es darf aber 
nicht fehlen, eine Fates der Erziehung Spartas und Athens, der | 
Lehrweiſe des Sokrates, der Erziebun Roms, die Darſtellung des 
Einfluſſes des Ehriſtentbumes auf die Erziehung, der mönchiſchen Er⸗ 
ziehung und einiger großen Meister des Mittelalters, wobei die Hei⸗ 
matheproving beiondere Berückſichtigung verdient, die Veranſchau⸗ 
lichung der Beſtrebungen des Humanismus an einem ſeiner 
Hauptvertreter, ein Durchſchnittsbild von dem Zuſtande der Erziehung 
vor dem Eintritte der deutſchen Reformation. Dieſe Bilder bilden 
bei einer Theilung des Schuljahres in 15 5 den Stoff für das erſte 
oder bei jährlich 81 Unterrichtsſtunden ft ungefähr 26—28 Stunden. 
In den beiden übrigen Tertialen wird die Geſchichte der Pädagogik 
In > — 5 und zwar nach der Neuzeit hin immer ausführ⸗ 
icher behandelt. 1 2 F 5 2 

Theſe 6. Dazu tritt die ſtatariſche Lektüre ausgewählter Stücke 
aus den Meiſterwerken der großen Pädagogen, aus denen als aus 
ſicheren konkreten Unterlagen ſowohl das Urtheil über die Männer 
und ihre Zeit als auch allgemeine Wahrheiten entwickelt werden. 

Theſe 8. Bei dem Repetitionskurſus wird beſonders die Ent⸗ 
wickelnng der Pädagoktk als Wiſſenſchaft beachtet, um für die Fortbil⸗ 
dung die nöthigen Winke zu geben. ; 

Auch an diejen Vortrag ſchloß ſich noch eine Beſprechung, welche, 
obne ſich ſtreng an die Theſen zu binden, beſonders die Frage venti⸗ 
irte, ob es zweckmäßig ſei, die Geſchichte der Pädogit bereits im erſten 
Seminarjabr zu betreiben. Während von allen Rednern die Schwie⸗ 
viateit des Gegenſtandes anerkannt und von Einigen (Jergel. Zſchopau, 
Sander Oldenburg u. A) ſogar für unüberwindlich gehalten wurde. 
während Andere 4. B. Seidel⸗Reichendach) ſich für einzelne Proden 
aus der Geſchichte der Pädagogik entſchieden und Gundert⸗Nürtingen 
die Hinderniſſe durch den Vorſchlag der Ertbeilung pon ⸗„Geſchichte 
der Erziehung und des Unterrichts“ befettigen zu können glaubte, | 
einigte man ſich endlich im Allgemeinen ſogar wit den ſüddeutſchen 
Kollegen, von denen man den bedeutendſten Widerſpruch erwartet 
batte, zu der Anficht, „daß Geſchichte der Pädagogik, ſoweit fie allge⸗ 
mein menschliche und nicht individuell volksthümliche Entwicklung de⸗ 
richte, auch in der 3. Seminarklaſſe wohl zu behandeln fei”. Beſon⸗ 
deres Gewicht wurde auch auf den Mangel eines handlichen Lehr⸗ 
buches für die Hand der Seminariſten geleat. 

Hiermit ſchloſſen die Verhandlungen, Gemeinſames Mahl. Beſucß 
des zooloziſchen Gartens und „Der Königlichen Oper, in der die 4 
„Meiſterſinger von R. Wagner” aufgeführt wurden, vereinigten noch 
einmal die Gäfte von nah und fern. (Poſt.) 


Lokales und Proyvinzielles. 
Voſen, 7. Oktober. 

— Wie unſer Korreſpondent in kions meldet, fol der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer K. v. Niegolews ki, welcher ſich bekanntlich weigert, die 
Kirchengelder und Bücher der Kirche von Wlosciejewki auszulieferr 
geſteru am 6. d. durch den Landrath Hrn. Böhm aus Schrimm ver II 


haftet worden fein. Im Laufe der nächſten Tage würden übrigens 
noch mehrere Verhaftungen erwartet. 


W. Borek, 5. Oktober. [Schöpſenmarkt.] Der geſtrige 
Schöpſenmarkt am hieſigen Orte produzirte nicht jo viel Waare als 
es bei den andern Märkten zu geſchehen pflegte. Auch Käufer waren 
diesmal nicht ſo ſtark vertreten als ſonſt. Daher kam es, daß im 
Ganzen blos einige Heerden in der Geſammtzahl von vielleicht 1000 St. 
zum Verkauf kamen. Wenn das aufgetriebene Quantum diesmal 
kaum 4000 Stück betragen haben mag, fo muß immerhin der Geſchäfls⸗ 
verkehr als ein ſehr ſchlechter bezeichnet werden. Auch die angelegten 
Preiſe waren wider Erwarten niedriger als in den früheren Jahren 
und konnte man bei 8 Thlr pro Paar beſſere Waare erzielen. Durch 
eben dieſen Druck ging auch nur ſolche Qualität aus dem Markt, 
während untergeordnete Waare gänzlich vernachläſſigt blieb. Haupt⸗ 
käufer waren diesmal Magdeburger Händler. Das unverkauft ge⸗ 
bliebene Quantum wurde nach Goſtyn getrieben, woſelbſt morgen 
Markt ſtattfindet. 


N Frauſtadt, 6. Oktober. (Hausſuchung.] In voriger 
Woche wurde auf Veranlaſſung des fünigl. Landrathsamtes in dem 
benachbarten Kurs dorf in der Amtswohnung des auf einer Ferien⸗ 
reiſe befindlich geweſenen Probſtes Knoblich eine Hausſuchung vor⸗ 
genommen, über deren Grund und Reſultat wir Nachſtehendes er⸗ 
fahren: In der erzbiſchöflichen Kanzlei in Poſen fand man, als dieſe 
vor wenigen Monaten vom königlichen Kommiſſarius übernommen 
wurde, unter anderen kurrenten, noch unerleviglen Piecen auch ein 
Ehedispensgeſuch des Probſtes von Kursdorf, für ein Brautpaar, wo 


E die Braut die Schweſter der verſtorbenen Ehefrau des Bräutigams 
! iſt, ein Ehebündniß alſo vorliegt, welches die biſchöfliche, reſp. päpſt⸗ 
ö liche Dispenſe nöthig macht. Bei der auf Grund dieſes Fundes an⸗ 
ö geordneten Vernehmung des Probſtes durch den hieſigen königl. Land⸗ 
5 rath darüber, ob der nachgeſuchte Dispens bereits ertheilt wäre, wurde 
ö konſtatirt, daß dem nicht ſo ſei, und daß deshalb auch mit dem kirch⸗ 
5 lichen Aufgebote der in Kandlau, Pfarrei Kursdorf, wohnhaften 
1 Brautleute noch nicht babe vorgegangen werden können. Natürlich 
blieb nach dieſer vorläufigen Erledigung der Unterſuchung gleichwohl 
i die Aufmerkſamkeit der Kreis⸗ und Ortsbehörde auf dieſes Brautpaar 
a und beſonders darauf gerichtet, ob daſſelbe über kurz oder lang zum 
2 Aufgebote in der Kirche zu Kursdorf gelangen und ſpäter als Ehe⸗ 
N paar auftreten würde, was auch nach etwa 2 Monaten ein⸗ 
N p trat, und zwar am 21. Seplember, an welchem Tage im 
1 Hauſe der Braut die Hochzeit gefeiert wunde. Auf die Kunde 
a von dieſem Faktum wurde eben die Eingangs erwähnte Hausſuchung 
{ vorgenommen, bei welcher jedoch kein Ehedispens des Grafen 
5 Ledochowski oder eines ſonſtiaen Bevollmächtigten vorgefunden wurde, 
8 ondern nur das Ergebniß lieferte, daß die Kopulation gar nicht im 
I Poſenſchen, ſondera im Schleſiſchen, und zwar in der Stadtpfarrfirche 
5 in Glogau vollzogen worden ſei. — So meldet der in Glogau 
8 exſcheinende „Niederſchleſiſche Anzeiger“, dem wir nun noch das 
r Weitere entnehmen — Die in Folge deſſen ungeſäumt angeord⸗ 
. nete und an einem Nachmittage voriger Woche durch den Chef 
t der glogauer externen Polizei ſtattgefundene Vernehmung des 
E Stadtpfarrers daſelbſt ergab, daß in Sachen der durch ihn 
4 am 21 Septbr. vollzogenen Kopulation alles bis auf's Kleinſte in 
ordnungsmäßiger Weile und unter ſtrengſter Beobachtung aller kirch⸗ 
— lichen, ſowie landesgeſetzlichen Vorſchriften, ohne die geringſte Hinzu⸗ 
€ iehung des ftaatlich abaefegten Erzbiſchofs von Poſen oder eines Stell⸗ 
8 vertreters deſſelben, zugegangen war. Da nämlich das Brautpaar als 
2 Angehörige der Dibzeſe Poſen wegen der beregten derzeitigen kirch⸗ 
un Aüchen Verhältniſſe den benöthigten kirchlichen Dispens vom Hinder⸗ 
58 niſſe der Schwägerſchaft nicht erlangen konnte, ſo änderte die Braut, 
. weil dieſe und nicht der Bräutigam bezügl. der Ebejurisdiktion nach 
Klͤticchlichem und ſtaatlichem Geſetze die maßgebende Perſon iſt, einfach 
ihren Wohnſitz, und verlegte denſelhen von Kandlau nach Glogau, 
. 5. elfo aus Poſen nach Schleſien, meldete ſich bei der Ortsbehörde in 
* Kandlau ab, und bei der Glogauer an, und begab ſich erſt dann als 
Kan nunmehrige Glogauerin und Diözeſanin des Fürſtbiſchofs von Bres⸗ 
(lau zum alogauer Stadtpfarrer, welcher beim Fürſtbiſchof von Bres⸗ 
= lau den Ehevispens nachſuchte, und wurde, nachdem letztere unterm 1. 
u Septbr. ertbeilt, und hier, ſowie auf Präſentafion des glogauer Stadt⸗ 
0 pfarrers gleichzeitig in Kursdorf-Kandlau dreimal aufgeboten worden 
„ war, am 21. Septbr. in der Stadtpfarrkirche zu Glogau mit ihrem 
4 Bräutigam⸗Schwager kopulirt. 
2 g. Jutroſchin 4. Oktober. [Gewitter. Orlar äu mung. 
i- Theurung.] Der geſtrige Nachmittag brachte uns nach heißen 
e Tagen außer einem leichten Gewitter einen prächtigen Regen, welcher 
r⸗ für die bereits beſtellten und noch zu beſtellenden Saatfelder von gu⸗ 
‚tem Einfluß fein wird. Die Temperatur hat ſich bedeutend abgekühlt. 
ch — Unſere Orla, welche infolge der großen Dürre, theilweiſe voll⸗ 
be ſtändig trocken war, iſt nunmehr faſt ganz geräumt, da auch die ver⸗ 
18.) pflichteten Dominien die verſandeten Stellen gereinigt haben. Die hie⸗ 
er ſige Kommune hat behufs korrekter Ausführung der Arbeit ſogar einen 
er beionderen Aufſeher beſtellt. — Nebenß den gewöhnlichen Lebens⸗ 
es mitteln (Backwaaren, Fleiſch, Butter) haben u. a. auch die Gänſe ein n 
re enormen Preis. Herumziehende ee kaufen ſie hier und in der 
i⸗ Umgegend auf (und zwar viel billiger als fie die bieſigen Bewohner 
u⸗ bekommen) und treiben ſie zu Hunderten fort. 
ce ? Aus dem Obrabruche, 4 Oktober. [Poſtagentur und 
us Botenpoſt. Oberpoſtdirektor Schiffmann. Stan⸗ 
fe desbeamte und Eröffnung der Standesämter. Kar ⸗ 
Ne; toffelernte. Lehrerverſammlung.] Seit dem 20. v. M. 
11 It in dem Kirchdorfe Obra eine Boftagentur eingerichtet und dem da⸗ 
u ſizen Hauptlehrer Sikorski übertragen worden. Der Verkehr wird 
rbhbarch eine täglich einmalige Botenpoſt zwiſchen Wollſtein und Kiebel 
de er Obra vermittelt. — Vor Kurzem revidirte Herr Oberpoſtdirek⸗ 
6 3 Schiffmann die Poſtexpedition in Altkloſter und ſprach ſich der⸗ 
u ſelbe über die Einrichtung und Ordnung in derſelben ſehr befriedi⸗ 
er gend aus. — Die Vereidigung und Einführung der Standesbeamten 
En SR biefiger Gegend reſp. im bomſter Kreiſe fand am 30. v. M. durch 
il: den Kreislandrath Freiherrn von Unruhe⸗Bomſt ſtatt, worauf am 1. 
„ d. M. die Eröffnung der Standesämter erfolgte und dieſelben auch 
b bald im den erſten Tagen durch Anmeldungen von Geburts⸗ und 
er Todesfällen, ſowie durch Aufgebotsanträge von Brautpaaren mehr⸗ 
ti⸗ fach in Anſpruch genommen wurden. Das Publikum ſcheint ſich ſehr 
eu leicht in die neue Einrichtung der Standesämter zu finden. Mans 
1er cherlei amtiiche und nichtamtliche Bekanntmachungen und Belehrungen 
Eng baben jedenfalls dazu beigetragen, das Publikum mit der neuen Ein⸗ 
de, richtung bekannt und bezw. ſchnell vertraut zu machen. — Nachdem 
Er die Kartoffelernte allgemein begonnen hat, ſtellt ſich das Reſultat der⸗ 
bie ſelben durchweg heſſer beraus, als noch vor wenigen Wochen ange⸗ 
ex nommen wurde. Die Preiſe der Kartoffeln gehen daher immer mehr 
te. Zurück und find im Vergleich zum Frühjahr und Sommer bereits um 
let ein Dritſel reſp. um Die Hälfte geſunken. Von der eigentlichen Kar⸗ 
et teffelkrankheit verlautet in dieſem Jahre in hieſiger Gegend nichts; 
— die Kartoffeln ſind meiſt ſehr ſchön und vollkommen geſund. — Zu 
e der in den nächſten Tagen in Poſen ftattfindenden Provinziallehrer 
Me verfammlung ſcheint unfere Gegend keine Theilnehmer ſenden zu 
jr» wollen, trotzdem die Ferien die nöthige Zeit dazu bieten. Den mei- 
& fen Lehrern geftatten wohl die Gehaltsverhältniſſe nicht, eine ſolche 
1 Reiſe zu unternehmen. 
bh l Oſtrowo, 4. Oktober. [gagdbeute] In voriger Woche 
f erlegte der in Antonin weilende Fürſt Ferdinand Radziwill in ſei⸗ 
u nen Forſten innerhalb Finf Tagen vier Hirſche, von denen der ſtärkſte 
ein ungerader Achtiehner, 2,3 lang 1.3 hoch und 200 Kilogr. ſchwer 
war; ein zweiter Hirſch, von 180 Kilogr Gewicht, hatte an einer 
Stange des Geweibes ſechs Enden, die andere Stange war ohne En⸗ 
den, alſo die eines Spießers. Es iſt dies für Jagdkundige eine jeden⸗ 
falls merkwürdige Erſcheinung, da es wohl bemerkt wird, daß eine 
er⸗ Stange eines Geweihes ein oder auch zwei Enden mehr oder weniger 
vie bat, als die andere, felten kommt es jedoch vor, daß ein Hirſch nach 
rn. U Der einen Stange als ein Spießer und nach der anderen als ein 
8 Zwölfender zu bezeichnen ft. Die anderen beiden der vier erlegten 
er f Pirſche waren ein Zehnender und ein Sechsender. 


regelrecht nicht eher ſtattfinden kann, 


Bromberg, 5 Oktober. 
Der e 
er die Cichor b 
genkamen, „angerempelt.“ und hierbei von einem derſelben mit einem 
Stocke geſchlagen, ſo daß er beſinnungslos zur Erde ſtürzte. An der 
Erde liegend, erhielt er demnächſt mehrere Stiche in das Geſicht und 
das Genick, von denen einer oberhalb der Kinnladen durch beide Backen 
geht. Die Wunde iſt hier ſaſt eine Hand breit. Der arg Verletzte 
wurde von vorübergehenden Perſonen in ſeinem Blute ſchwimmend 
Piescdi und nach Anlegung eines nothdürftigen Verbandes in einer 

roſchke nach ſeiner Wohnung geſchafft. Die Thäter find noch nicht 
ermittelt. — Vor 8 Tagen wurde der Arbeiter Wybranski aus Bren⸗ 
kenhof von mehreren Perſonen angefallen und mit Knütteln geſchlagen. 
Mehrere dieſer Hiebe trafen den Kopf. Der Wybranski erkrankte in 
olge dieſer Schläge an Gehirnentzündung und iſt in der vergangenen 
Nacht geſtorben. Der muthmaßliche Thäter iſt l Be 
(Br. Ztg. 

X Inowraclaw 5. Oktober. [Bürger-Berfammlung. 
Dr. Achenbach. Gasanſtalt.] Für die am 1. d. Mis. hier⸗ 
ſelbſt ahgehaltene Bürger-Berfammlung war folgende Tagesordnung 
aufzeſtellt worden. 1) Mittheilung bezüglich der frühern Petition; 
2] Beſprechung über indirekte Steuern; 3) Antrag, betreffend das 
öffentliche Fuhrweſen. Der Vorſitzende, Kreisrichter Haber, bemerkt 
zunächſt bezüglich des erſten Punktes, daß auf die letzte Petition des 
Bürgervereins an die ſtädtiſchen Behörden, — die Abiendung einer 
Deputation nach Berlin zwecks Erwirkung eines Darlehns betreffend, 
— noch keine Antwort erfolgt ſei. Die Verſammlung kommt auf An⸗ 
trag eines Mitgliedes dahin überein, daß mit Beſchwerdeſchritten noch 
zurückgehalten ſei, da die betreffenden Behörden ſich über die erſt vor 
14 Tagen abgeſandte Petition noch nicht ſchlüſſig gemacht haben könn⸗ 
ten. (Wie ich ſoeben privatim erfahre, haben Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung das Geſuch abſchläglich beantwortet, es wird 
alſo keine Deputation abgeſchickt.) Der zweite Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung wurde durch einen kurzen Vortrag des Vorſitzenden über die 
Aufbringung der Waſſerſteuer eröffnet, an welchen ſich eine lebhafte 
Diskuſſion ſchloß. Die Verſammlung neigte ſchlietßlich im Allgemeinen 
zu der Anſicht, daß es zweckmäßig wäre, die Bewohner etwa nach der 
Kopfzahl der Perſonen das Waſſer bezahlen zu laſſen den öffentlichen 
Bedarf zur Straßenreinigung für die Armen, zur Feuerlöſchung ꝛc. 
aber aus Kommunalmitteln mit den gewöhnlichen direkten Beiträgen 
aufzubringen. Hr. Dr. Müller, der ſich ſchon in dieſer Verſammlung 
über dieſen Gegenſtand im Allgemeinen ausſprach, ſtellte für die 
nächſte Verſammlung einen ausführlichen Vortrag über dieſe Frage in 
Ausſicht, die Herren Kreisphyſikus Dr. Winkler und Dr. med. Forner 
theilten die Erfahrungen mit, die ſie über dieſen Gegenſtand kürzlich 
in Breslau geſammelt hatten. Der dritte Gegenſtand der Tagesord⸗ 
nung mußte vertagt werden, da der Antragſteller reſp. Referent nicht 
anweſend war. — zu meiner über den Beſuch des Handelsminiſters 
Dr. Achenbach in unſerer Stadt gebrachten Notiz ſei noch bemerkt, 
daß der Herr Miniſter in Begleitung des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten Günther und anderer Herren, von Bromberg kommend, 
zunächſt die Salzanlagen in unſerer Stadt in Augenſchein nahm und 
dann auch unſerm vielgenannten und berüchtigten „Sibirien“ einen 
Beſuch abſtattete. Die hohen Gäſte ſollen ſich über die in dieſem Stadt⸗ 
theile in der letzteren Zeit vorgenommenen Veränderungen und Ver⸗ 
beſſerungen hinſichtlich der Reinlichkeit und Straßenpflaſterung ſehr 
anerkennend ausgeſprochen haben. — Die feit einigen Wochen in Ans 
griff genommene Einrichtung einer Gasanſtalt geht mit Rieſenſchritten 
vorwärts. Hr. Dr. Müller baut die Gasanſtalt auf eigne Gefahr 
und Rechnung; ob und inwieweit der Unternehmer hier ſeine Rech⸗ 
nung finden wird, bleibt fraglich. Während nämlich vor Inangriff: 
nahme des Werkes die ganze Bevölkerung der Stadt voll Sehnſucht 
auf eine Gasanſtalt zu hoffen ſchien, iſt die Betheiligung an dem Un⸗ 
ternehmen jetzt nur eine ſehr geringe. Bereits vor einigen Wochen 
wandte ſich Dr. M. durch öffentliche Bekanntmachung an die ſtädtiſche 
Bevölkerung mit dem Erſuchen, ihre Betheiligung an ſeinem Unterneh⸗ 
men mit ſpezieller Angabe der Anzahl von Flammen bei dem Ma⸗ 
gen! anzumelden. Leider hat dieſe Bekanntmachung bis jetzt nur vier 
Anmeldungen mit zuſammen 50 Flammen bewirkt. Herr Dr. Müller 
jah ſich in Folge deſſen genöthigt, ein anderes Verfahren dabei anzu⸗ 
wenden und ſendet nunmehr eine ane e N in die Häufer. 
Es iſt dieſem zweiten Verſuche umſomehr ein recht günſtiger Erfolg 
zu wünſchen, als auch die Hoffnung auf die Betheiligung der Saline 
1 5 der Eiſenbahn vorerſt nicht beſonders Ausſicht hat, realiſirt zu 
werden. 
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Staats- und Volkswirthſchaft. 


Hberſchleſiſche Eiſenbahn. Vor einiger Zeit brachte de 
B. Cour.“ folg. Meld:, Im n. Jahre wird eine intereſſante Rechtsfragr 
bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zur Sprache kommen. Man wird 
ſich erinnern, daß die General⸗Verſammlung der Oberſchlefiſchen Eie 
ſenbahn im Jahre 1872 die Einlöſung aller Prioritäte⸗Obligationen 
der Neiſſe⸗Brieger, Niederſchleſiſchen Zmeig⸗ und Wilhelmsbahn be⸗ 
ſchloſſen hat; die erſteren beiden find bereits ganz, von den letzteren 
nur 43 prozentigen eingelöſt, während die Aprozentigen noch nicht ge⸗ 
kündigt ſind. Zur Einlöſung dieſer ſämmtlichen Prioritäts⸗Obligatio⸗ 
nen iſt der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn mit Privileg vom 20. Mai 1873 
die Emiſſion von 6,500,000 Thlr. Aprozentiger Priorſtäts⸗Oblgationen 
Emiſſion de 1873) genehmigt worden. Dieſe neuen Obligationen mül- 
ſen vom Jahre 1875 ab mit jährlich; pCt. amortiſirt werden. Es 
entſteht nun die Frage, ob die Amortiſation auch ſtattfinden kann, 
wenn nicht die ganze Summe der Prioritäten emittirt iſt; da die noch 
im Portefeuille der Geſellſchaft befindlichen Obligationen fo lange noch 
als vorhanden zu betrachten find, bis nicht die 4prozentigen Prioritä⸗ 
ten der Wilhelmsbahn vollſtändig gekündigt ſind. Es iſt zwar den 
Inhabern der letzteren im Januar d. J. de Konvertirung ihrer Obli⸗ 
gationen gegen ſolche von der Emiſſion de 1873 mit einer Prämie von 
2 pCt. . worden, doch iſt, wie wir wiſſen, nur eine fehr ges 
ringe Zahl von Obligationen konvertirt worden. Vielfach ſcheint man 
nun der Meinung zu ſein, daß die gr Aa 1 Emiſſion 5 1873 
0 { als bis die ſämmtlichen Priori⸗ 
täten der Wilhelmsbahn, an deren Stelle ſie treten ſollen, auch einge⸗ 
löſt ſind.“ Hierzu ſchreibt nun die „Schleſ. Ztg.“: „Wie wir erfah⸗ 
ren, waltet bezüglich der Amortiſation der 6,700,000 Thlr. nicht 6,500,000 
doronz. Prioritäts- Obligationen (Ewiſſionde 1873) an maßgebender 
Stelle kein Bedenken ob, da der $ 1 des Privilegiums vom 9. April 
1873 (nicht 20. Mai 1873) ausdrücklich bezüglich der Amortiſation be⸗ 
ſtimmt, daß dieſelbe mit dem Jahre 1875 zu beginnen habe und durch 
alljährliche Verwendung von einem halben Prozent des Nominalbe⸗ 
trages der emitttrten Obligationen ausgeführt werden ſoll. Es 
wird daher ſeitens der Oherſchleſiſchen Eiſenbahn der vorerwähnten 
Beſtimmung des $ 4 des Privilegiums gemäß die Amortiſation der 
emittirten Prioritäts⸗ Obligationen vom Jahre 1875 ab vorgenom⸗ 
men werden. Was nun die Konvertirung der Iprozentigen Priorität 
Obligationen der Wilhelmsbahn gegen ſolche von der Emiſſion de 1873 
betrifft, ſo iſt bis jetzt etwas mehr als ein Drittel der Obligationen 
konvertirt worden.“ 

** Redenhütte, Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau, Eiſen⸗Hütten⸗ 
Betrieb und Koaks⸗Fabrik. Auf eine an die Verwaltung geſtellte An⸗ 
frage über die allgemeine Lage der Geſchäfte iſt eine Antwort ertheilt 
worden, aus der wir folgenden Hauptpaſſus hervorheben: „Das 
Walzeiſengeſchäft habe ſich pro 1873 wider alle Erwartungen ſchlecht 
geſtaltet. Bei Wiederkehr normaler Handels⸗ und Geldverhältniſſe 
werde ſich der Kours der Aktien wieder heben. Im Uebrigen werde 
Alles aufgeboten, um durch Verbeſſerung der Fabrikanlagen für die 
Zukunft genügend hohe Erträge zu ſichern. Das neue Blechwalzwerk 
werde voxausſichtlich Mitte Dezember c. in Betrieb kommen und die 
Leiſtunasfähigteit des Unternehmens weſentlich erhöhen, insbeſondere 
der Keſſelfabrik ſehr zu Gute kommen. 


en Stuhlweißenburg⸗Naab⸗Grazer Looſe. Ziehung vom 
1. Oktober, ee vom Fr Januar ab. Serien: 478 1035 2364 
3053 4856 


[Mefſeraffaire. Todtſchlag. 
riedrich Siebrandt wurde vorgeſtern Abend, als 


5508 6096 313 936 8584 11674. a 50,000 Thlr. S. 6096 


enſtraße paſſirte, von drei Perſonen, welche ihm entge⸗ 


Nr. 5. a 4000 Thlr. S. 6936 Nr. 2. a 1250 Thlr. S. 478 Nr. 9. 
3.250 Thlr ©. 3053 Nr. 7, S. 5508 Nr. 5, S. 6936 Nr. 4, ©. 6935 
Nr. 10. a 150 Thlr. S. 478 Nr. 7, S. 3053 Nr. 5 9 


Alle übrigen zu den bezeichneten Serien gehörigen Antheilſcheine wer⸗ 
den mit 100 Thlr. eingelöſt. 1 

** Wien, 6. Oktober. Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahn (öſterreich. Netz) betrugen in der Woche vom 24. bis 30. Septbr. 
749,377 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vor⸗ 
jahres eine Mehreinnahme von 578 Fl. 

n Wien, 6. Okt. Die Einnahmen der franz.⸗öſterr. Staats⸗ 
bahn betrugen am 1 und 2. Oktober 196,665 Fl. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
FCC ³ A Acc ccc 


Angekommene Fremde vom 7. October. 


HOTEL DE BERLIN. Maſchinenfabrikant Heinrich aus Guben» 
die Landwirthe Stahr aus Butzig in Weſtpr., Haaſe aus Schrimm, 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Henzi aus Marienwerder, Pfarrer Naatz aus 
Pokosc und Streich aus Triemeszno, die Kaufleute Gutſchmidt und 
Menzel aus Stettin, Rothe aus Brahaum. 

C. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Rittergutsbeſitzer Luther aus 
Lopuchowo, Gutsbeſitzer Saroaczyn aus Wörth, die Hotelbefiger Kluge 
aus Rogaſen, Ralickt aus Neutomiſchel, die Kaufleute Streich aus 
Trzemeszno, Bartels und Gudartd aus Sep Wachsner a. Breslau, 
Münzer aus Berlin, Jauchimczik aus Zerkow, Lehrer Albrecht aus 


Boruy, 8 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſitzer Hoffmann 
aus Ryczywol, a lg und Landtagsmarſchall, Landrath von 
Unruhe⸗Bomſt aus Wollſtein, die Landräthe Freimark aus Wirſitz, 
Feige aus Wreſchen, Böhm aus Schrimm, Geheimrath Grundmann 
aus 
Wendler aus Frankfurt a. O., Kreisphiſikus Dr. Legal aus Oſtrowo, 
Stadtgerichtsraih Korn aus Berlin, die Kaufleute Bab und Simon a. 
Berlin, Leviſohn aus Hamburg, Junghändel aus Dresden, Schön⸗ 
wald aus Charlottenburg, Silberſtein aus Berlin, Braſch a. Elber⸗ 
feld, Stern aus Aachen, Gräbner aus Leipzig, Pferdehändler Gräfner 
ot Lieutenant Altag aus Liſſa, Kommiſſionsrath Vetter aus 

reslau. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Adolpf Stübd 
und Eduard Martin aus Breslau, N. Meyerbeer aus Oels, Winkler 
aus Magdeburg, Max Hildigrandt aus Leipzig, Uhrmacher Hirſchberg 
— Berli Schneidermeiſter Radziſzewski aus Bromberg, Zumpfer 
aus Berlin. 

GRAETZ HOTEL ZUM DEUTSCHEN HAUSE vorm. KRU@’S. 
Die Lehrer Palm a. Wieckowice, Blafzcyyf a. Mrowino, Adam a. 
Nogowo, Krzeſzewski g. Znin, die Kaufl. Kiefert a, Berlin, Schultz a. 
Znin, Kempa a. Gumbinnen, Töffling a. Neutomiſchel, Chriſtoph a. 
Beuthen a. O., Eiſenbahnbeamte Kortenkamp a. Poſen, Fabrikant 
Wagner a. Kirſchheim. 

C ͥã ͤ V ·A ccc 


* 1% * * 
Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Berlin, 7. Oktober. Die Strafkammer des Stadtgerichts hat 
das Geſuch Arnims auf Entlaſſung aus der Haft abgelehnt. 

Paris, 7. Oktober. Der bisherige Munizipalraths⸗ 
Präſident Vautrain iſt mit 39 von 57 Stimmen wiederge⸗ 
wählt worden. — Bis geſtern Abend war die amtliche (7) Beſtätigung 
über das Attentat auf Don Carlos noch nicht eingegangen. 
Das legitimiſtiſche Organ „Union“ bezweifelt den Vorfall über⸗ 
haupt, da nachcarliſtiſcher Quelle entſtammenden Nachrichten aus 
Henday, Don Carlos noch am 3. Okt. ein zwei Tagereiſen von Du⸗ 
rango entferntes Lazareth beſucht habe. 

f. d . ͤ A2 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 


pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Oktober 19%, pr. November⸗Dezember 
187%, pr. April⸗Mat Weizen pr. Oktober 61. 9 5 
Oktober 52, pr. Oktober⸗November 50%, pr. April⸗Mai 1461, Mk. 
u 175 B05 11 per Nov.⸗Dez. 18, pr. April-Mai 57% Mk. 
in er. — Wetter 5 

Hamburg, 6. Oktbr. Getreidemarkt. Wehen loco fi 
Bodden loco feſt, beide auf Termine flau. Wei 11 En 
Oktober 1000 Kilo netto 189 B., 188 G., pr. Ofioper-Rovem 
1000 Kilo netto 189 B., 188 G., pr. November Deyember 1000 Kilo 
netto 189 B. 188 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 189 B., 188 
G., Roggen pr. Oktober 1000 Kilo netto 148 B., 147 G, pr. 
Oktober November 1000 Kilo netto 148 Br., 147 G., i 
vember⸗Dezember 1000 Kilo netto 149 B., 148 G., pr. Ap 
1000 Kilo netto 150 Br., 149 G. Hafer feſt. Gerſte ſtil R 
matt, loco und pr. Oktober 55, pr. Mat pr. 200 Pfd. 59. S 
fill, Pr. Oktober und pr. Oktober⸗November 50, pr. N 

"Mei pr. 100 Liter 100 pCt. 49. Kaffee ſehr 


Ber und pr. April 0 
etroleum matt, Standard white loko 10, 


eſt, Umſatz 3000 Sack. 
30 B., 10, 20 Bu Oktober 10, 20 G., pr. November⸗Dezbr. 10, 80 


Stan⸗ 
— Pf. 


30 Minuten. 
däniſcher 26%. 
Petersburg 21%, 


Amſterdam, 6. Dltober, 279 51 00 n 
rz und pr. Mai —. — 


ebruar 25, 50. ehl 
pr. November⸗Februar 51, 00, 8 


Nachmittags. 12r Water Armitage 
Water Micholls 11½, 30 r Water 


Gidlow 12%, Mer Water Clayton 13%, 40er Mulle Maß ou 12%, 40 
Medio Wilinfon 13%, zor Warpcops Qualität Rowland 1314 40 r 


Weſton 13%, for Double Weſton 16, Printers , % Sha⸗ 


5516, 

oe 4, fair Bengal 

/16r 
8 

Yrltang nicht unter low middling Oktober⸗November⸗Verſchiffung 


86 S 


Breslau, Rittergutsbeſitzer Lehmann aus Nitſchke, Kreisrichter 


715 2 
on, 6. Oktober. Roheiſen. Mixed numbers warrants 


c 


R in do ah 7 Bei nF Ba Fer Pr 1 


7 885 A 9 R erung: gen foto per 1000 Kilogr. 48 60 Rt. nach Dual. gef, ru 
80 

Geſchäft war nicht ſonderlich rege. 2 den gewichenen Preiſen ift die | O 
Kaufluſt mehr hervorgetreten; Die 

mehr und auch die Preiſe erholten 
Handel heute befriedigend. Preiſe haben ſich behauptet. Gekündigt 5000 | gef., oſt⸗ u. weſtpreuß. 60-63, galiz u. ungar. 53-58, ſchleſ. 60-63, 
Str. Kündigungspreis 15 Rt. per 1000 Sting Roggenmehl pomm u. meckl. 61-5 ab Bahn ba, per, dieſen Monat al ſabt 164 — 

n 


Roggenmehl Nr. 0 


— 5, u. 7 
n iſt heute — etwas im Werthe gewichen. Das 81 inländ. 57-59; ab Bahn ba., per dieſen Monat 49 N bz. r. O u. 17 —74 Rt. per 100 Kilogr. Brutto unverſt. inkl. Sad. — 
: d ibr. Nov. 481—48—1 bi, Nobbr. Dez. 488 —471—481 Bi, Fru jabr | Roggenmehl Nr. Ou 1 per 100 Kilogr. Brutto unverſt. inkl Sack } 
un befeftigte ſich ſchließlich ] 1414—1424 R.⸗N. bz. — Gerſte loko per 1000 Kilgr. 66-66 Rt. dieſen Monat 7 Rt 23 —22— 22 Sgr. bz. Okt⸗Nop 7 Rt. 16 Ser. 
ſich ein wenig. Loko war der nach Qual gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. 53 65 Mt nach Qual. Nov.⸗Dez. 7 Rt. 14 Ser. bz. April⸗Mal 


2,8 R.⸗M. bz. (B. u. H. 


Berlin, 6. Oltbr. Wind: SW. Barometer 27, 11. Thermo- —60ʃ kz. Dez.⸗Jan. —, April-Mai 188-186 -188 Re M. 5 — Rog | —2 Sgr. br, April-Mat 59,5 RM. bi. — Mehl Weizenmehl Nr. 0 
3 t. i HR, Nr. 0 u. 1 Rt. Nr. 0 8-8} Rt, 


8) 


8 ae — —- — 
wenig verändert. — Weizen ſehr flau im Beginn der Börſe, 1141 1 181 1 0 566—1—3 bi, Nov.⸗Dez. 55 —56 bi, Frübſahr 164— Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


im Laufe des Marktes ein Wenig befeſtigt. Gekündigt 60,00 RM. bz. — Erbſen per 1000 Kilgr. Kochwaare 70-76 At. nach 
Kündigungspreis 593 Rt. per 1000 Kilogr. — Hafer loko ziemlich feft. | Qual., Futterwaare 65—68 Rt. nach Qual. — Raps per 10 BE 


Barometer 280“ 
Termine etwas niedriger, mit Ausnahme des Oktober, der ſich voll Leinöl loko per 1000 Kilogr. ohne Faß 22; Rt. — Datum. | Stunde aber der Oſtſce. 


Therm. 


Wind. | Wolkenform. 


| behauptet hat. Gekündigt 3000 Etr. Kündigungspreis 591 Rt. per per 100 Kilgr. loko ohne Faß 17} Rt. bz., mit Faß —, per dieſen Mo⸗ Ip 5 7 10 T 
| 1000 Kilogr. — Rüböl ſehr fill und matt, — Petroleum. Gekün⸗ nat 17 b., Di Ned be., Nöphr Den, 17 K Ph Jan. er wo 10 27 1955 901 ＋ 559 8 re St., Ou. 
5 digt 100 Barrels. Kündigungspreis 7 Rt. per 100 Kilogr. — Spiri⸗ —, April⸗Mai 57.357 R.⸗M. bz. Mai⸗Juni 58 bz. — Petroleum 7. s Morgs. 6] 277 8“ 851 + 32 S 2 l heiter St., Ci-s%, 
N tus wurde anfänglich zu feſten Preiſen ziemlich rege umgeſetzt, bat | raffin. (Standard white) per 1000 Kilogr. mit Faß loko 73 Rt. bz., per 
N dann aber reichlichem Angebot gegenüber rückzängige Tendenz verfolgt. | Dielen Monat 7.8 bi., Oltbr⸗Nov. do, Nodbr⸗Dez. 7 b. Dabrz⸗ 70 5 * 
4 Gekündigt 210,000 Liter, Kündigungspreis 19 Rt. 19 Sgr. per 10,000 | Jan. —, April Mr — — Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. = Waſſerſtand der Warthe. 
a Liter⸗vCt. 5 10,000 pCt. loko ohne Faß 19 Rt. 15 Sgr. bz., abgel. Scheine 19 Rt., \ 
5 Weizen loto per 1000 Kilogr. 59— 71 Mt. nach Qual, gef, gelber | der diefen Dionat . loko mit Faß —, der dieſen Mono 19 Rt. 25—15 Poſen, am 5. Oltbr. 1874 12 Uhr Mittags 0,8 Meter. 
per dieſen Monat 594—59—4 bz, Okt.⸗Novbr. do, Nov ⸗Dez. 60-59 | Sgr. bz., Okt.⸗Novbr. 19 Rt. 18-8 Sar. d, Nov Dezbr. 19 Rt. 10 s RN 3 „ 08 » 
‘TE CE 4.4 00077, Deulſch⸗öſterreich. 91. Berliner Banfoerein | 
1 Breslau, 6 Ottober. Amerikaner de 82 97%. Deutſch⸗öſterreich. 91. Berliner Bankverein Platzdiskont — pCt. —. 
. Unentſchieden. 9054. Frankfurter Bankverein — do. Wechslerbank 5%. National⸗ proz. ungar. Schatzbonds 9314. 
4 Freiburger 107. de. junge 103. Oberſchleſ. 170. R. Oder⸗ bank 10527. Meininger Bank 104%. Hahn'ſche Effettenbank 117%. Konſols 9254. Italien. 5 prozent. Rente 65%. Lombarden 13, 
Ufer St. A, 120. do. do. Prioritäten 119%. Franzoſen 189. Loms | Kontinental 92. Rockkord 154. Hibernta_ — 5 5 pro Rufen de 1871 9916. 5 proz. Ruſſ de 1872 —. Silber 57 1. 
barden 861%. Italiener. — Silberrente 6856. Rumänier 40%. Bres⸗ Frankfurt a. M., 6 Oltbr. Abends. [Effekten⸗Sozietät.]] Türk. Anleihe de 165 46546. 6 proz. Türken de 1869 556. 9 proz. 
lauer Diskontobank 91%. do. Wechslerd. 79. Schleſ. Bantv. 114%. | Kredſtaktien 261, 1860er Lobſe —, Franzoſen 332, Gaiizzier 58%, Türken Bonds — 6 proz. Bereinigt. St pr. 1832 105%. Oeflerreichiſche 
Kreditaktien 149. Laurahütte 140%. Oberſchleſ. e bes 1 ba n Bank a Bienen Silberrente 68. Oeſterreich. Papierrente 65%- 
a ich. 927 75. esl. akler⸗ | —. Nordweſtbahn lebhaft —, eininger Bank —, ilber⸗ l 2 
daf 78. p. dan b Fron. Malen, — Säle Ber- sehe Ben s e e „lnsamSooke Se Nene, 8 Oltober, Je gg e 2, 40 Diinnlem, 60 
1 3 1 9 P = 56, Bankaktien 1055. Feſt in Folge beſſerer Pariſer S ußcourſe 62, 00, 3. ar u „ 10. 
einsbank 9294. Oſtdeutſche Bank Brest. Prov.⸗Wechslerb. ien 5. Oklober 2 A uk ee] Alf Berliner Meldungen Framzoſen 703, 75. Lombarden 326, 2. Türken 47, 95. 


matter. An den Schranken ſtill und feſt. Anglobank und Unionbank Paris, 6. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. lebhaf 


R Hibernia —. Köln⸗Mindener Looſe —. Schleſiſche Vereinsbank —. — , Anglo-Auftr. — —, Silberrente pr Jan.⸗Juli — 


aft. = SE S ; g 2, 10. 
ankfurt a. M., 6. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien — —, Lombarden — —, eee 65 20 Aal Tabea ei 
50. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 328, 75. Lombard. Prioritäten 251, 25, 


Anleihe de 1872 99, 


20. 


ranzoſen 705, 


5 Süddeutſche Immobiſtengefellchaft 94% gooſl 108, ee 00, Nordhehn 198, 74, 45. 1854er | Türken de 1865 47, 15. Türken de 1869 277, 50 Türkenlooſe 129, 50. 


Schifßſche Bank —, Ruſſiſche Anleihe 101% Bankaktien 987, 00. Nordbahn 1978, — Kreditaktien 


8 { atteten Spekulati swerthe ſpäter. Neben⸗ . ! 
. e n nter, Ea andert, Banken: 1 55 © do. Lit B. 72, 00. London 109, 70. Paris 43, 50. Frankfurt 91, 45. | Notirungen des Golvagios 10%, 
Schluß der Börſe: Kreditaktien 289 76, 


N den 149%. Galizier 257%. Eliſabetbbahn 209%. 
N Kreditaktten 2591. Ruſſ. Bodenkredit 90%. x 
rente 68%. Papierrente 6514. 1860er Looſe 107%. 1864er Looſe 169½. 


hat ſich im Wer | Erhöhung der Preußiſchen Bank noch immer fühlbar. Im Brivate Das Geſchäft i 


heute — Pfd. St. 


Berlin, 6. Oktober. Die Situation der Börſe 
waren im Allgemeinen ziemlich 


Franzoſen 331, Böhm. Westbahn — — Krebitlooſe 165, 50. 1880er Looſe 108, 00. | in Gold 4 D. 85 C. Goldagio 104, ½70 
Lombard. Eiſendahn 144, 25 1864er Looſe 133, 50. Unionbank 130, 50. | neue Sproz. fundirte 1124. / Bonds de 1887 1174. 
entralbahn 103%. 

ew-Orlcans 14%. Mebl 5 D. 45 
do. Philadelphia 12%. Rother 
O. Zucker (Fair 


a 
ar Lombarden 149%, Galizier —. 1 615 6 
2 ie, d echſel 1194. i chſel 9134. Wie- | Anglo-Auftr. 163, 00. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 79 Dur entral-Bacific 934. New. Vork 
acdc e Wremen 330%. She Wed 212%. Lander katen 5, 25. GSilberfoup. 103, 70. Eliſabethbahn 197, 50. Ungar. e- Hork 15%. Baumwolle in 9 
e m Nordweſtbahn 5 PN nr 50. 6 ide Nac 1. 61%. a die nt u Bien in 2 05 2% Mr 10 
1872 98%. Silber⸗ ondon, 6. ober, Nachmittag br. u die Bank floſſen rühjahrsweizen 22 C. ais (old mixed = 
8 i refining Muscavade) 14%. Kaffee (Rio⸗) 17%. Getreidefracht 4%. 


den vom hiefigen | wechſelverkebr betrug das Diskonto 4 pCt., zu welchem Zinsſatze auch dehnung und bezog ſich a  Vebanptet 


2 " die fremden Börſen mat» tägliches Geld umging. . Ft Al 8 
fage gegebenen Anregungen folgend, hatten, DI 0 N Von den Oeſterreichiſchen Spielpapieren wurden Kreditaktien zu | waren Rheiniſche, Berlin⸗Anbalt, Berlin⸗Potsdam, Magdeburg⸗ 


5 7 pn dem Vortage gegenüber nicht geändert; 


beute um fo mehr zu einer weichenden geftalten d 
iim Allgemeinen überwiegend war und es der Spekulation offenbar an | und Fombarden waren mat 


Neigung zu umfangreicheren Engagements gebrach 


Fin. 10 hl. | 63 ——j 55K — af n Barlag von W. Dec re 
Druck und Verlag von W. Decker n. Comp. (E Röſtel) in Poſen. / 


„Die Courſe ſtellten Von den fremden Fonds, die im Allgemeinen behauptet und ruhig blieben ſtill und wenig verändert, et! 
Er h Märkiſche, Berlin⸗Görlitz, Hannover⸗Altenbeken ze. 


247, 25. Franzoſen 308, 50. Galtzier 242, 50. Nordweſtbahn 163, 50. New⸗Hork, 5. Oktober, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe. öch ſte 
niedrigſte 10. Wechſel auf London 

Bonds de 1885 116%. do. 
Erie⸗Bahn 33 
Baumwolle vr 


n Eiſenbahnaktien gewann nur geringfügige Aus⸗ 
end auf ſchwere Deviſen, die Cou cle 
Von preußiſchen Werthen 


i dt und mußte ſich die Courstenden hier auch“ 8 5 Ante Polsde al⸗ 
tere Nolirungen gefamdt und mußte fi als die Berkaufsluſt niedrigeren Preiſen in größerem Umfange gehandelt; auch Franzoſen berſtabt ꝛc. weichend und ziemlich belebt, wie Köln⸗Meinden und Br 
ker und nicht unbelebt. lin⸗Stettin, die ſich gut behaupten konnten. Leichte inländiſche Aktien 

„etwas lebhafter waren Bergiſch⸗ 


i iet theilweiſe weſentlich niedriger, ohne] waren, gingen Italiener und Türkeuzu weichenden Courſen ziemlich ] 
5 n n der In Weiteren Borte lebhaft um, Oeſterreichiſche Renten und Looſe waren till, Amerikaner Von fremden Eiſenbahndeviſen waren Galigier und Rumänen 
verlaufe griff übrigens ein feſterer Grundton Platz, der auch in der] und Beule 5 eis Ne er 9 ae 1 Po Stamm-Priocliäten der Berlin- Dresdener 
rfach zum Ausdruck kam. Deutſche und Preußiſche n atten in recht feſter Hals iſenbahn 93% bez. un re . 
Gowestemeamug Ale 18 ane im Gamen feſte Haltung, doch tung mäßige Umſätze für ſich. In landſchaftlichen Pfand» und Renten Bankaktien und Induftriepapiere blieben ruhig. Die ſpekulativen 
beſchränkten ſich auch auf dieſem Gebiet wie für die Caſſawerthe der brieſen ſowie in Prioritäten entwickelte ſich theilweiſe guter Verkehr [Hauptdeviſen waren matter, wie Diskonto-Kommandit⸗Antheile, Darm⸗ 
anderen Geſchäftszweige die Umſätze auf enge Grenzen. » in feſter Haltung. Ungariſche 6proz. Schatzbons II. Em ſſion notiren . Bank, Beeußtiche eo paßt bank: Dortmunder Union, Lau rg⸗ 
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